Vierteljähriger Abonnementspr. in Breslau 5 Mark, Wochen -Abonnem. 50 Pf., 
außerhalb pro Quartal incl. Porto 6 Mark 50 Pf. — n für den 

Naum einer ſechstheiligen Petit-Zeile 20 Pf., Reclame 50 Pf. 
Nr. 448. 


Mittag⸗Ausgabe. 
Deutſchland. 


Berlin, 23. Sept. Zu Se. Majeſtät der König hat den 
nachbenannten Königlich belgiſchen Eiſenbahn⸗Beamten, und zwar: dem 
General⸗Director Urban zu Brüſſel den Königlichen Kronen⸗Orden dritter 
Klaſſe, ſowie dem Ober⸗Ingenieur Hubert und dem Ingenieur Bemel⸗ 
mans ebendaſelbſt den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe verliehen. 

Se. Majeſtät der König hat die Regierungs⸗Aſſeſſoren und Eiſenbahn⸗ 
Directions⸗Mitglieder Eduard Oscar Reitzenſtein zu Frankfurt a. M., 
Leo Wehrmann zu Elberfeld und Wilhelm Senftleben zu Münſter, 
owie die Regierungs⸗Aſſeſſoren Trentin in Oppeln, von Schwartz in 

erſeburg, Weſtpbalen in Stettin, Semper in Hannover, Metz in 
Kaſſel, Dr. Löffler in Coblenz, Lohaus in Berlin, Tannen in Marien⸗ 
werder, von Schulzen in Syke, Bitter in Potsdam, Freytag in Bres⸗ 
lau und Freiherr Senfft von Pilſach in Magdeburg zu Hepierungss 
Räthen; ſowie den früheren Obergerichts⸗Rath Jenſen in Glückstadt zum 
Appellations⸗Gerichts⸗Rath in Arnsberg ernannt; und dem Ober⸗Gerichts⸗ 
Rath von Reck in Hildesheim bei ſeiner Verſetzung in den Ruheſtand den 
Charakter als Geheimer Juſtiz⸗Rath verliehen. (Reichsanz.) 
Berlin, 24. Sept. [Zur Friedensſtimmung. — Der 
Militäretat. — Die Steuerfrage. — Das Seeunfallgeſetz. 
— Die Mandver.] In der geſammten hieſigen diplomatiſchen Welt 
it man der Anſicht, daß der Friede nunmehr geſichert ſei; alle Aus: 
ſichten, welche man in der ruſſiſchen Kriegspartei noch zu haben glaubt, 
werden uns von beſtinformirter Seite als haltlos bezeichnet. In den 
hieſigen politiſchen Kreiſen herrſcht eine ungemein genugthuungsvolle 
Stimmung, da man weiß, daß nicht nur die völlig hergeſtellte Ueberein⸗ 
ſtimmung zwiſchen England und Rußland, ſondern in neueſter Zeit 
auch zwiſchen dieſen beiden Mächten und Oeſterreich den Bemühungen 
und den glücklichen Operationen der deutſchen Politik zu danken iſt. 
Für die Geltendmachung der Beſtrebungen der letzteren it die Miſſton 
des General⸗Feldmarſchalls von Manteuffel erforderlich geweſen. Es 
wird verſichert, daß alles, was bisher über den Inhalt dieſer Miſſion 
in die Oeffentlichkeit gekommen, auf meiſt haltloſen Vermuthungen 
beruhe. Als wahrſcheinlich darf angeſehen werden, daß dem 
Reichstage bei irgend einem Anlaß Einſicht in die Stellung geboten 
werden wird, welche die deutſche Regierung gegenüber den verſchiede⸗ 
nen Entwickelungsphaſen der jetzigen Wirren in der Türkei eingenom⸗ 
men hat. Es wird zugegeben, daß die friedliche Wendung der Dinge 
der ruſſiſchen Kriegspartei wenig behagen mag, es gilt indeſſen als 
feſtſtehend, daß die letztere jetzt eine entſchiedene Niederlage erlitten hat. 
— Von den einzelnen Vorlagen zum Reichshaushaltsetat für die erſten 
drei Monate des nächſten Jahres fehlt zur Zeit nur noch der Militär⸗ 
Etat. Derſelbe iſt in der That noch nicht fertig geſtellt und ſcheint 
danach, daß auch hier mehrfache Veränderungen gegen das laufende 
Jahr eingetreten ſind und daß die Verzögerung dadurch entſtan⸗ 
den iſt. Die jetzt allerdings nur drei Monate zu bewilligen⸗ 
den Ausgaben beziehen ſich doch auf dauernde Angelegenheiten 
fo daß wie bei der Neuorganiſation der Reichsbehoͤrden anläßlich des 
Etats des Reichskanzleramts auch über den Militär⸗Etat leicht princi⸗ 
pielle Debatten im Reichstage unvermeidlich werden möchten. — Mit 
Beſtimmtheit wird die Steuerfrage zunächſt im Bundesrathe wieder 
Gegenſtand eingehender Verhandlungen werden; in welcher Richtung 
dies geſchehen wird, iſt freilich noch nicht abzuſehen. Soviel ſcheint 
indeſſen ſich zu beſtätigen, daß man von der geplanten Uebertragung 
der Stempelſteuern auf das Reich mehr oder minder Abſtand genom⸗ 
men hat. Eine Ausgabevermehrung für das nächſte Jahr iſt bereits 
erwieſen und man iſt nicht gewillt, dieſelbe durch Erhöhung der Ma: 
tricularbeiträge zu decken; ob man verſuchen wird, auf die 
vorjährigen mißglückten Steuerobjecte zurückzukommen, iſt fraglich. 
In unſere neuliche Mittheilung über die Beſchlüſſe der 
Bundesrathsausſchüſſe betr. das Seeunfall⸗Geſetz hat ſich ein Irrthum 
eingeſchlichen, den wir berichtigen möchten. Der bezügliche Entwurf 
der Sachverſtändigen⸗Commiſſion, welcher den Ausſchüſſen vorlag, ent⸗ 
hält die Beſtimmung, daß überall, wo der Seeunfall durch den 
Capitain oder Steuermann verſchuldet iſt, das Patent dem ſchuldigen 
Theil ſtets für immer lalſo nicht zeitweiſe) entzogen werden bürje. 
Die Bundesrathsausſchüſſe haben die Competenz des Seeamtes dahin 
erweitert, daß der Spruch ſowohl auf zeitweiſe als auf ſtändige Ent⸗ 
ziehung des Patentes lauten kann. — Die Verhandlungen der Com⸗ 
miſſare, welche den durch die Manöver der Truppen in den letzten 
Wochen herbeigeführien Flurſchaden zu bemeſſen haben, ſind erſt am 
vorgeſtrigen Tage begonnen worden und dürften ſich mehrere Wochen 
hinziehen. Es iſt daher der Umfang des angerichteten Schadens und 
der dafür zu leiſtenden Entſchädigungsſumme noch in keiner Weiſe 
definitiv anzugeben, obſchon die militäriſchen Abſchätzungs-Commiſſare 
den Uebungen beigewohnt haben. 

[Der Stadtverordneten-Congreß!] trat geſtern (Sonntag) 
gegen 10 Uhr im großen Feſtſaale des Rathhauſes zufammen. Das 
Präsidium übernahm auf Wunſch der Verſammlung, die aus 326 
Perſonen beſtand, der Vorſteher der hieſigen Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung, Dr. Straßmann, worauf drei Gegenſtände der Tages⸗ 
ordnung: über die Zuſammenſetzung des Magiſtrats; über die projectirte 
Einführung der Bürgermeiſterei⸗Verfaſſung und über die gemeinſchaft⸗ 
lichen Sitzungen von Magiſtrat und Stadtverordneten unter lebhafter 
Theilnahme der Verſammlung im liberalen Sinne nach den vorgelegten 
Reſolutionen erledigt wurden. Die Verſammlung tagt noch heut und 
morgen, worauf ein Feſt⸗Diner im Zoologiſchen Garten den Congreß 
ſchließt. Die fremden Theilnehmer ſind hierzu von den hieſigen Stadt⸗ 
verordneten eingeladen. 0 

Ausprägungen] In den deutſchen Münzſtätten find bis zum 
16. Septbr. 1876 geprägt: an Goldmünzen: 1,089,684,440 M. Doppelkronen; 
330,916,650 M. Kronen; hiervon auf Privatrechnung: 171.3451460 M.; 
123512 sten: 66,102,165 M. 5 arte 28,827,562 M. 2⸗Markſtücke, 
143,512,165 M. 1⸗Markſtücke, 36,648,092 M. 50 Pf. 50 ⸗Pfennigſtücke, 
32,059,471 M. 80 . 20⸗Pfennigſtücke; an Nickelmünzen: 21,424,061 M. — Pf. 
10:Pfennigjtüde, 11,060,505 M. 70 Pf. 80 an Kupfermünzen: 

601.08 1 


5,810,273 M. 76 Pf. 2⸗Pfennigſtücke; 3,304,597 Pf. 1⸗Pfennigſtücke. 
Geſammta 49.480 n en: 1,420,601, 0 M.; an Silber⸗ 
JJV 

[S. M. S. „Meduſa“] it am 21. d. M. in Kiel eingetroffen. 
S. M. S. „Elbe“ iſt an demſelben Tage in Wilhelmshaven außer 
Dienſt geftellt. a 


München, 22. Sept. [In dem Befinden unſeres prä— 
ſumtiven Thronerben, des Prinzen Otto, iſt wieder eine er: 
hebliche Verſchlimmerung eingetreten. Die ſtärkende Wirkung ſeines 
Landaufenthalts im baieriſchen Walde war leider nur eine ſehr vor: 
übergehende und hat neuerdings einem Zuſtande Plaß gemacht, der 


von gutunterrichteter Seite als Beſorgniß erregend bezeichnet wird. 
Mit dieſer Lage der Dinge wird auch die gegenwärtige Anweſenheit 
der Königin-Mutter in Verbindung gebracht, welche geſtern längere 
Zeit im Schloß Nymphenburg bei dem Prinzen Otto verweilte. 

Stuttgart, 21. Sept. [Die Kaiſerin Augufta] hat aus 
Anlaß des Ablebens des Staatsminiſters und Präſidenten der Central⸗ 
leitung des Wohlthätigkeitsvereins, Dr. v. Golther, von Baden aus 
den hieſigen königl. preußiſchen Geſandten durch das nachſtehende 
Schreiben beauftragt, der Centralſtelle des würtembergiſchen Wohl: 
thätigkeits⸗ Vereins ihr tiefes Bedauern über dieſen Verluſt aus⸗ 
zuſprechen: 

Ich beauftrage Sie im Namen des Vaterländiſchen Frauenvereins, ſowie 
perſönlich, der Centralleitung der würtember N Wohlthätigkeitsanſtalten 
Mein tiefes Bedauern über den Verluſt des Miniſter von Golther auszu⸗ 
ſprechen. Er hat mit wahrer Hingebung die hohen landesmütterlichen Be⸗ 
ſtrebungen der theuern Königin Olga allſeitig unterſtützt und die vortreff⸗ 
liche Organiſation der Wohltbätigkeit in Würtemberg nach Kräften befördert. 
Der Verluſt eines ſolchen Mannes iſt auf dem Gebiete hingebender Für⸗ 
ſorge in unſerer Zeit doppelt empfindlich; aber das Mitgefühl in weiten 
Kreiſen iſt zugleich eine ehrende Anerkennung für den Verſtorbenen und für 
ſeine thatkräftige Heimath. Baden, den 19. September 1876. (gez.) 
Au guſta.“ — An den königlichen Geſandten Freiherrn von Magnus 


zu Stuttgart. 

Stuttgart, 23. Sept. [Das heutige Feldmandver] des 
13. (würtembergiſchen) Armeecorps begann nach der Ankunft Sr. Maj. 
des Kaiſers in Bietigheim um 9 Uhr Vormittags und endete um 
12 Uhr Mittags. Der Kaiſer folgte den einzelnen Gefechtsmomenten 
überall perfönlih mit gewohnter Rüſtigkeit. Nach Beendigung des 
Manövers verſammelte der Kaiſer die höheren Stabsoffiziere um ſich 
und ſprach denſelben ſeine volle Zufriedenheit mit der Führung und 
Haltung ner Offiziere und Mannſchaften aus. Heute Abend 5 Uhr 
findet auf der Wilhelma bei Kannſtadt Familiendiner ſtatt; morgen 
Nachmittag 2 Uhr erfolgt nach einem Dejeuner die Abreiſe nach 
Weißenburg, von wo der Kaiſer, gutem Vernehmen nach, am 27. d. 
hierher zurückkehrt, um dem Kannſtatter Volksfeſte beizuwohnen. 

Stuttgart, 23. Sept. [Se. Majeſtät der Kaiſer] hat 
ſich heute früh 8 Uhr zum Gorpsmanöver bei Ludwigsburg be⸗ 
geben. — Das Wetter iſt prachtvoll. — Im Laufe des geſtrigen Tages 
hat Se. Majeſtät noch ſämmtliche Miniſter und mehrere Deputationen 
empfangen. 

Stuttgart, 24. September. [Se. Majeſtät der Kaifer] 
hat ſich heute Nachmittag 2 Uhr nach Weißenburg begeben. Auf dem 
Bahnhofe verabſchiedete ſich der Kaiſer auf das Herzlichſte von dem 
Könige von Würtemberg. — Der Kronprinz, der Großherzog von 
Mecklenburg, Graf Moltke, ſowie das übrige Gefolge des Kaiſers 
reiſen in einem beſonderen Extrazuge nach Weißenburg. — Vor der 
Abreiſe hat Se. Majeſtät der Kaiſer dem Könige von Würtemberg die 
Kette zum Schwarzen Adlerorden überreicht. — König Carl hat dem 
preußiſchen Geſandten, Freiherrn von Magnus, den Generalmajoren 
Sr! Lehndorf, von Gottberg und Bronſart von Schellendorf das 

ßkreuz des Friedrichsordens, dem General von Schwarzkoppen das 
Großkreuz des Kronenordens mit Schwertern, dem General von Pod⸗ 
bielski und dem Kriegsminiſter v. Kameke das Großkreuz des Kronen⸗ 
ordens, dem Geheimen Legationsrath von Bülow und dem Leibarzt 
Dr. Lauer das Kommenthurkreuz des Friedrichsordens mit dem Stern 
und dem Geheimen Hofrath Bork das Kommenthurkreuz des Frie⸗ 
drichsordens verliehen. — Se. Majeſtät der Kaiſer, ſowie der Kron⸗ 
u und Graf Moltke beſitzen bereits ſämmtliche würtembergiſche 
Orden. 

Karlsruhe, 24. Sept. [Aus dem Miniſterium.] Ein 
Extrablatt der „Karlsr. Ztg.“ meldet, daß, nachdem der Großherzog 
das Entlaſſungsgeſuch des Staatsminiſters Jolly genehmigt hat, der 
Präſident des Handelsminiſteriums, Turban, zum Staatsminiſter er⸗ 
nannt und beauftragt worden iſt, auf der Grundlage der bisher maß⸗ 
gebend geweſenen politiſchen Richtung ein freiſinniges Miniſterium neu 


zu bilden. 
Beſtere tg. 

Wien, 23. Sept. [Miniſterconferenz.] Unter dem Vorſitze 
des Kaiſers hat heute eine Miniſter⸗Conferenz ſtattgefunden, welcher, 
wie die „Politiſche Correſpondenz“ erfährt, der Miniſter des Auswär⸗ 
tigen, Graf Andraſſy, die beiderſeitigen Miniſterpräſidenten, Fürſt 
Auersperg und Koloman Tisza, der Reichsfinanzminifter v. Hofmann, 
der ungariſche Miniſter am Hoflager v. Wenckheim, der öſterreichiſche 
Miniſter des Innern v. Laſſer, der ungariſche Cultusminiſter v. Tre⸗ 
fort, der öſterreichiſche Handelsminiſter v. Chlumetzky, der öfterreichiiche 
Finanzminiſter v. Pretis und der ungariſche Finanzminiſter v. Szell 
beiwohnten. Die Ausgleichsverhandlungen werden demnächſt zwiſchen 
den genannten Miniſtern fortgeſetzt werden. 

Wien, 24. Sept. [Die Ausgleichsconferenzenl zwiſchen den 
öſterreichiſchen und den ungariſchen Miniſtern find, wie von gutunter⸗ 
richteter Seite verlautet, nunmehr mit günſtigem Erfolge beendet. 
Alle Gerüchte von einer angeblichen Miniſterkriſis entbehren jeder Be⸗ 
gründung. 

Wien, 24. Sept. [Zollpolitiſcher Ausgleich.] Die Con⸗ 
ferenzen der öſterreichiſchen und der ungariſchen Miniſter über den zoll: 
politiſchen Ausgleich zwiſchen den beiden Regierungen ſind nunmehr 
beendigt worden. Von der Ueberzeugung geleitet, daß alle auf den 
Ausgleich bezüglichen Geſetze gleichzeitig vorgelegt werden ſollen, was 
bis jetzt noch nicht möglich geweſen wäre, haben ſich, wie das „Tele⸗ 
graphen⸗Correſpondenz⸗Bureau“ erfährt, die Regierungen dahin geeinigt, 
die Geſammtheit der fraglichen Vorlagen im Januar 1877 vor die 
Vertretungskörper zu bringen und letzteren der Art Gelegenheit zu 
bieten, ſich über den ganzen Ausgleich ein klares und vollſtändiges 
Bild zu machen. Um die Verhandlungen mit der öſterreichiſchen 
Nationalbank über das künftige Bankinſtitut ſofort einleiten zu können, 
ſind die Regierungen, da beide Theile an ihrem Standpunkte in Bezug 
auf die Frage der 80 Millionen⸗Schuld feſthalten, übereingekommen, 
den Vertretungskörpern einen Geſetzentwurf vorzulegen, nach welchem 
dieſe Frage den Deputationen der Vertretungskörper vorgelegt werden 
und für den Fall, daß auf dieſem Wege eine übereinſtimmende ge- 
ſetzliche Löſung nicht herbeigeführt würde, ein eigenes conſtituirendes 
Schiedsgericht berufen werden ſoll. 

i Frankreich. 

O Paris, 21. Sept., Abends. [Miniſterielles. — Mac 

Mahon in Dreux. — Militäriſches. — Zum Andenken an 
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Siebenundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt-⸗ 
Unftalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Zagen zweimal erſcheint. 


Montag, den 25. September 1876. 


Bellini. — Thiers. — Girardin. — Diebſtahl.] Der 
Miniſter de Marcere iſt nicht zum heutigen Miniſterrath herüber 
gekommen. Man behauptet, daß eine Uneinigkeit zwiſchen ihm und 
dem Kriegsminiſter Berthaut ausgebrochen iſt, da, wie geſtern gemeldet 
worden, de Marcere darauf beſteht, daß die Verſetzung der Corps⸗ 
Commandanten aufgeſchoben bleibe, bis der Kriegsminiſter in einem 
Rundſchreiben an die Generäle die letzten clericalen und reactionären 
Kundgebungen verſchiedener Offiziere getadelt haben wird. — Mac 
Mahon iſt heute Morgen um ſieben Uhr in Dreux einge⸗ 
troffen. Der Bürgermeiſter dieſer Stadt, der ihn am Bahn⸗ 
hofe begrüßte, ſagte unter Anderem: „Unſere Bevölkerung, 
Herr Marſchall, glaubt an Sie; ſie erwartet von Ihnen mit 
Zutrauen die Wiederherſtellung unſerer Militärmacht, das gebie⸗ 
teriſcheſte Bedürfniß einer Nation, melche, wie die unſrige auf ihre 
Geſchichte ſtolz und trotz ihres jüngſten Unglücks des hohen Ranges, 
welchen fie eingebüßt hat, würdig iſt.“ Der Marſchall antwortete: 
„Ich danke Ihnen für das Zutrauen, welches Sie mir beweiſen. Sie 
haben Recht zu glauben, daß die Heeresorganiſation meine erſte Sorge 
iſt. Ich hoffe, ſie bald zum Ziele zu führen und ſo Frankreich einen 
würdigen und dauernden Frieden zu ſichern.“ — Die Territorialarmee 
von Algerien iſt für den 8. October zu einer Revue berufen; fie iſt 
etwa 16,000 Mann ſtark; die Infanterie zählt 13,000, die Ar⸗ 
tillerie 2600, die Cavallerie 620 Mann. — Die Stadt Ca⸗ 
tania hat zum Andenken der Ueberführung der Leiche Bel⸗ 
linis eine Gold⸗Medaille prägen laſſen, auf deren Rückſeite ſich eine 
Widmung an die Stadt Paris befindet. Dieſe Medaille iſt heute von 
dem italieniſchen Geſchäftsträger dem Seine⸗Präfecten Ferdinand Duval 
überreicht worden. Der italieniſche Botſchafter, General Cialdini, wird 
in einigen Tagen eintreffen, um "feine Functionen zu übernehmen. — 
Wie es heißt, hat Thiers feine Rückkehr nach Paris aufgeſchoben.— 
Em. de Girardin erklärt, von einem Prozeſſe, der gegen ihn eingeleitet 
ſei, nichts zu wiſſen. — Es ſtellt ſich heraus, daß die Größe des geſtern 
gemeldeten Diebſtahls bedeutend übertrieben. Die entwendete Summe, 
in amerikaniſchen, ruſſiſchen und egyptiſchen Werthpapieren beſtehend, 
beläuft ſich im Ganzen auf 600,000 Fr. Da der Diebſtahl in eng⸗ 
liſchen Gewäſſern verübt worden, wird auch die Unterſuchung vo 
engliſchen Gerichten ausgehen. ? 
O Paris, 22. Sept. [Zur orientaliſchen Frage. — 
Mae Mahon. — Betrachtungen über die letzten Manöver] 
Seit geſtern hat die Stimmung der politiſchen Welt ſich bedeutend 
gebeſſert. Dem anfänglichen Optimismus zum Trotz fühlte man ſich 
hier in der letzten Zeit ernſtlich beunruhigt aus dem Grunde, weil 
alle Welt zu der Erkenntniß gekommen, daß die wahren Schwierige 
keiten der orientaliſchen Kriſis erſt in dem Augenblick zu beginnen 
hätten, wo die Löſung des Zwiſtes der Diplomatie allein überteagen 
würde. Man rechnete nur noch ſchwach auf eine abſolute Verſtän⸗ 
digung der großen Mächte, welche doch erforderlich war, wenn die 
Türkei gezwungen werden ſollte, ſich dem „Willen Europas“ zu fügen. 
In der That zeigten ſich ſchon bei den Unterhandlungen behufs Her⸗ 
beiführung eines Waffenſtillſtandes, die Mächte weder ſo einmüthig noch ſo 
ſchnell, daß man auf die Gemeinſamkeit ihrer Anſichten und Abſichten 
hätte ſchließen koͤnnen. Sie ſetzten dadurch die Pforte in den Stand, ihre 
Antwort 14 Tage hinzuhalten, was für Europa nicht beſonders ſchmeichel? 
haft war, und ſchließlich wurde doch ſtatteines regelrechten Waffenſtillſtandes 
nur eine Einſtellung der Feindſeligkeiten erreicht. Selbſt dies Reſultat 
hat, wie es ſcheint, Lord Derby große Mühe gekoſtet. Auch jetzt noch 
verloren die Cabinete eine geraume Zeit; ſie traten nicht mit gemein 
ſamen Vorſchlägen hervor; ein jedes ſprach für ſich und im beſonderen 
Intereſſe ſeines Landes. Nur in einem Punkte ſtimmten ſie überein, 
daß nämlich die von der Pforte vorgeſchobenen Bedingungen unanz 
nehmbar ſeien; Rußland ging im erſten Aerger ſo weit, daß es die 
Pforte der Inſolvenz beſchuldigte. Obgleich alſo den Sultan ſelbſt 
Europa als den alleinigen Schiedsrichter anerkannt hatte, zeigte das 
Schiedsgericht ſich nicht zum Urtheil bereit. Der Hauptzwieſpalt ſchien 
in dieſem Moment nicht mehr zwiſchen Rußland und England, ſon⸗ 
dern zwiſchen dieſen beiden Mächten und Oeſterreich zu beſtehen, Lord 
Derby zeigte ſich einer gewiſſen Autonomie der chriſtlichen Provinzen 
der Türkei nicht abgeneigt und man hat da von allerlei Autonomieen, 
einer adminiſtrativen, einer localen, einer nicht⸗politiſchen Autonomie 
geſprochen; aber Oeſterreich erklärte, daß es von keiner Art Autonomie 
wiſſen wolle, da eine ſolche Löſung doch nur den Krieg vertagen und 
Rußland die Mittel liefern würde, das alte Spiel zu gelegener Zeit 
wieder zu beginnen. Hier legte ſich Lord Derby ins Mittel, um einen 
Ausweg zu finden, und man glaubt, daß ſeine Bemühungen beim 
Fürſten Bismarck Aufmunterung gefunden haben. Wenn nicht Lord 
Beaconsſield von dem alten Disraeli eine gewiſſe Haft des Urtheils 
und Bereitwilligkeit, ſich Illuſionen hinzugeben, übernommen hat, ſo 
muß man nach feiner Rede von Aylesbury wohl annehmen, daß enz 
lich die gewünſchte Löſung in naher Ausſicht ſteht. Worin ſie beſteht, 
bleibt allerdings zweifelhaft und ob ſie auch eine „definitive“, eine für 
alle Zukunft hinaus Gewähr leiſtende fein wird, wie der engliſche 
Premier glaubt, bleibe dahingeſtellt; wie die Dinge in Europa ſteheu, 
müſſen wir uns an einer Friedensausſicht für einige Jahre genügen 
laſſen. Auf alle Fälle hat Lord Beaconsſield's Rede den hieſigen Poltiikern 
neue Zuverſicht und neue Hoffnung eingeflößt. — Der Marſchall⸗Präſident 
iſt geſtern 745 Uhr von Dreur hier eingetroffen, hat dem Miniſterrath prär 
fidirt und iſt dann am Abend ſofort nach dem Jagdſchloſſe la Forst 
gefahren, wo er mit der Marſchallin einige Tage verweilen wird. — 
Die „Débats“ bringen wieder einen ausführlichen Bericht über die 
Manöver im öſtlichen Frankreich, und der Correſpondent läßt ſich dies⸗ 
mal ausführlich über die Inſtruction der Soldaten, den Geiſt der e⸗ 
ſerviſten und manche Einzelnheiten, die anſcheinend geringfügig doch 
für die Ausbildung des Heeres in's Gewicht fallen, vernehmen. Er 
äußert ſich hier nicht eben enthuſtaſtiſch; zunächſt tadelt er die über⸗ 
triebenen Lobeserhebungen, welche die Corpscommandanten in dithyram⸗ 
biſchen Tagesbefehlen an die Soldaten im Allgemeinen und die Reſer⸗ 
viſten insbeſondere richten zu müſſen glauben. Die Mannſchaften ſelber 
ließen es ſich nicht einfallen, daß fie fo viel Lob verdient hätten. 
Dem General Bourbaki wirft der Berichterſtatter vor, daß er durch 


g. 


fein väterliches, ja zu väterliches Regiment die Reſerviſten 
verwöhnt habe; nicht viel anders ſtehe es im ſiebenten Corps 
(d'Aumale), obgleich ſich dort ein etwas ſtrengeres Commando 


fühlbar mache. Aber dieſe Tendenz zur Sentimentalität ſchließt 
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nicht aus 
mitunter ſchlecht geſorgt war und daß man ihnen mitunter ſehr un⸗ 
nöthige Strapazen auferlegte. Der Correſpondent erzählt mehrere Fälle 
von Unzufriedenheit unter den Reſerviſten, mit denen er ſich unter⸗ 
halten und fügt hinzu: Ich will nur hoffen, daß die Leute nach ihrer 
Heimkehr in die Familie nicht ebenſo ſprechen, wie ſie mit mir auf 
der Landſtraße geſprochen haben. Ferner tadelt er, daß die höheren 
Offiziere oft ſehr unnöthigerweiſe vor einer Revue oder Inſpection die 
Truppen in ſtrömendem Regen ſtundenlang nach der feſtgeſetzten Zeit 
warten ließen, und er ſtellt dabei einen Vergleich mit der Pünktlichkeit 
der deutſchen Offiziere, vor Allen des Kaiſers Wilhelm und des Mar⸗ 
ſchalls Moltke an. In Summa beſtände alſo nach dieſem Correſpon⸗ 
denten, der offenbar gründlich zu urtheilen ſucht, ein Fehler der Lei⸗ 
tung in einer ſeltſamen Miſchung von Nachſicht und Rückſichtsloſigkeit 
in Behandlung der Soldaten. 


Großbritannien. 
A. A. C. London, 21. Sept. [Eine Rede des Earls von 
Beaconsfield.] Der Earl von Beacondfield (Disraeli) wohnte, wie 
bereits angekündigt, geſtern Abend in Aylesbury dem üblichen Jahres⸗ 
banket der Mitglieder des landwirthſchaftlichen Vereins von Bukingham⸗ 
Äbire bei. In Erwiderung des auf feine Geſundheit ausgebrachten 
Toaſtes hielt er eine längere Rede, in welcher er zuvoͤrderſt die Ur⸗ 
ſachen ſeines jüngſten Rücktritts von der Vertretung der Grafſchaft im 
Unterhauſe erklärte. 

Er würde, bemerkte er, dieſes Mandat nicht niedergelegt haben, wenn 
er gefühlt hätte, daß er im Stande ſei, länger ſeinen Pflichten gegen ſeine 
Wähler zu genügen. Phyſiſche Leiden ließen ihn einſehen, daß er nicht 
länger ſeinen Functionen im Hauſe der Gemeinen in einer für ſeine Souve⸗ 
ränin und fein Land befriedigenden Weiſe vorſtehen könnte, weshalb er 
ſchon Anfangs dieſes Jahres Ihre Majeſtät in Kenntniß ſetzte, daß ſie am 
Schluſſe der Parlamentsſeſſion nicht länger — ſeine Dienſte zählen müſſe. 

Er beabſichtigte damals ſeine volitiſche Laufbahn zu einem Abſchluß zu 
bringen, aber die Konigin war anderer Anſicht und wünſchte, daß er ſeinen 
Poſten behalte, ſich denſelben aber erleichtere, indem er einen Sitz im Ober⸗ 
Nate einnehme, aber dazu konnte er ſich erſt auf den einſtimmigen Wunſch 
ſeiner Collegen hin entſchließen. Dann fuhr er fort: „Ich kam heute hierher, 
um meine Bemerkungen nur auf locale Themata zu beſchränken, aber es 
wurde mir geſagt, es werde im Hinblick auf die gegenwärtige politiſche Kriſis 
von mir erwartet, daß ich den Anſchauungen der Regierung darüber Aus⸗ 
druck geben möge. Sie haben mir die Ehre erwieſen, auf meine Geſundheit, 
als das Haupt von Ihrer Majeſtät Regierung, zu trinken. Ich kann wahr⸗ 
haft und freimüthig jagen, daß ich glaube, es gab niemals eine Regierung 
in dieſem Lande, die ſich mit ſchwierigeren Dingen zu befaſſen hatte, als 
die gegenwärtige Regierung der Königin. Unter gewöhnlichen Umſtänden 
hat ein britiſcher Miniſter, der ſowohl mit der ichen britiſcher In⸗ 
tereſſen, wie mit der Aufrechterhaltung des europäiſchen Friedens betraut iſt, 
den Troſt zu wiſſen, daß er die Unterſtützung des ganzen Landes genießt. 
Es wäre aber Aifectirtbeit, vorzugeben, daß dies im Augen: 
blicke die Poſition Ihrer Majeſtät Regierung iſt. (Hört, hört.) 
Unzweifelhaft giebt es eine große Partei im Lande, deren Gedanken von 
anderen Dingen als der Aufrechterhaltung der permanenten Intereſſen des 
Landes und des Friedens abſorbirt ſind (Beifall), aber unglücklicherweiſe iſt 
ein großer Theil der Bevölkerung in den Gefühlen, die ihre Aufmerkſamkeit 
auf dieſe äußeren Dinge gelenkt haben, zu Schlüſſen gelangt, die in der 
Meinung der Regierung, wenn ſie verwirklicht würden, ſowohl nachtheilig 
für die permanenten und wichtigen Intereſſen Englands, als 
auch verhängnißvoll für irgend eine Methode oder Chance der 
Aufrechterhaltung des europäiſchen Friedens fein würden. 
Cauter Beifall.) Ich habe oft geſagt, daß es kein Volk giebt, das ſo enthu⸗ 
ſiaſtiſch iſt, wie das engliſche, und ein ſolcher Enthuſiasmus iſt die beſte 
Kraft, die ein Miniſterium ſich wünſchen kann, aber gegenwärtig droht die 
Nad daß ränkeſüchtige Politiker dieſes erhabene Gefühl zur Förderung 
ihrer düſteren Zwecke zu verwerthen beabſichtigen. (Lauter Beifall.) Ein ſolches 
Verfahren ſollte, wenn es von irgend Jemandem in dieſem Augenblicke einge⸗ 
ſchlagen wird, von dem Volke Englands entrüſtet gemißbilligt werden; und 
im Hinblick auf das allgemeine Unheil und Verderben, welches es 
anrichten dürfte, mag es als ſchlimmer als irgend eines jener bul 15 
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Greuel, von denen wir ſo viel gehört haben, bezeichnet werden. (Beifall.) 
Sie ſcheinen zu wünſchen, über den gegenwärtigen Stand der politiſchen 
Angelegenheiten unterrichtet zu werden. Ich habe nichts zu verheimlichen, 
und wenn es Sie intereſſirt zu wiſſen, welches in dieſem Augenblick die 
Ausſichten auf die Erhaltung des Friedens und der Aufrechterhaltung der 
weſentlichen Intereſſen des Landes — was in meinen Augen von nicht ge⸗ 
ringer Wichtigkeit iſt — ſind, ſo will ich es Ihnen ſagen. (Beifall.) Vom 
"Datum des Berliner Memorandums ab iſt Lord Derby — der in den ei 
tungen täglich als ein Miniſter geſchildert wird, der nichts thut und nichts 
vorſchlägt — in beſtändiger Verbindung mit den anderen fünf 
Großmächten geweſen, und von keiner Macht wurde uns ein 

o herzlicher und vollkommener Beiſtand zu Theil als von 

ußland. (Beifall.) Im Frühling dieſes Jahres hätte der Frieden nach 
Principien, die von jedem weiſen und guten Menſchen gebilligt worden 
wären, herbeigeführt werden können, aber es geſchah etwas Unerwartetes. 


ten Europas erklärten der Türkei den Krieg durch Serbien. 
Ich ſage Ihnen, meine Herren, in dem Verſuche, die Regierung dieſer Welt 
zu führen, ſind Elemente in Betracht zu ziehen, mit welchen ſich unſere Vor⸗ 

änger nicht zu befaſſen hatten. Wir haben nicht allein mit Kaiſern, Für⸗ 
ten und Miniſtern zu thun, ſondern auch mit geheimen Geſellſchaften, die 
überall rückſichtsloſe Agenten unterhalten, welche dem Meuchelmord Vor⸗ 
ni leiten und, wenn nothwendig, eine Maſſacre zu erzeugen vermögen. 

on allen Kriegen, die je ſtattgefunden, hat es keinen weniger gerecht⸗ 
fertigten gegeben, als den Krieg zwiſchen Serbien und der 
Türkei. (Nein, nein! Beifall.) Die en mag zehntauſend Fehler — 
ich will nicht ſagen, zehntauſend Verbrechen, ſondern zehntauſend Fehler 
haben, und dieſe Fehler, ihre ſchwächliche Regierung und andere Umſtände 

mögen ſie unglücklicherweiſe re Kriſis führen, aber doch iſt nicht der 
leiſeſte Zweifel betreffs der Beziehungen zwiſchen Serbien und der Pforte 

vorhanden. Nicht allein jedes Princip des Völkerrechtes, nicht allein jedes 

Princip der öffentlichen Moral, ſondern jedes Princip der Ehre wurde durch 
dieſen Krieg verletzt. Die Pforte war im Beſitz der 8 Serbiens 

und Niemand bezweifelte ihr Anrecht darauf, aber die Großmächte verpfän⸗ 
deten der Türkei fait ihre Ehre, daß, wenn fie auf dieſe Feſtungen Verzicht 
leiſte, fie durch dieſelben nicht behelligt werden würde. Nur dadurch erhielt 
Serbien die Macht, den Widerſtand zu leiſten, den es geleiſtet hat. Nun 
laſſen Sie mich Ihnen ſagen, was ſeit dieſem fatalen len geſchah. So: 
bald Ihrer Majeſtät Regierung ermittelte, daß Serbien erſchöpft ſei und in 
einem Zuſtande der Verzweiflung ſich befinde, traten wir mit Serbien in 
officiellen Verkehr. Wir ſagten, wir könnten unſere Vermittelung nicht an⸗ 
bieten, da dies zu Mißverſtändniſſen Anlaß geben dürfte, aher gleichzeitig 
boten wir unſere freundlichen Dienſte an für den Fall, daß Serbien den 
Kampf nicht länger fortzuſetzen vermöge. In ſehr kurzer Zeit ſchrieb Ser⸗ 
bien an uns: „Thut für uns, was Ihr könnt!“ (Beifall.) Lord Derby — 
der Miniſter, der nichts thut — (Gelächter) brachte eine Vermittelung er⸗ 
folgreich unter höchſt ſchwierigen Verhältniſſen zu Stande, und die Türkei 
triumphirte; ſie hatte dieſe undankbaren Unterthanen zertrümmert. Lord 
Derby bewog nicht allein ſämmtliche Mächte als Vermittler aufzutreten, 

ondern erwirkte das ſchwierigſte Ding in der Welt: einen 


affenſtillſtand. (Beifall) Die Türkei ſagte: wir wurden in 
der ſchändlichſten Weiſe angegriffen, wir vertheidigten uns mit 
Energie und Erfolg, wir ſind nun die Sieger; nichtsdeſtoweniger ſind 


wir Willens, Serbien einen Frieden zu liberalen und edelmüthigen 
Bedingungen ja, zu . zu gewähren, über welche Ihr ſelber ent⸗ 
eiden ſollt. (Beifall.) Alles, worum wir bitten, iſt, daß, wenn Ihr einen 
affenſtillſtand verlangt, Ihr gleichzeitig die Bedingungen und Dauer des⸗ 
elben beſtimmt. Lord Derby bewog die Türkei, abſolut einem Waffenſtill⸗ 
tande ohne Datum beizuſtimmen und den Großmächten die Formulirung 
der Friedensbedingungen zu überlaflen. Lord Derby's nächſter Schritt wird 
darauf gerichtet fein, genau zu der Poſition zurückzukehren, die wir vor dem 
ſerbiſchen Kriege einnahmen. Was war das für eine Poſition? Cs war 
ein Verſuch, mit der Uebereinſtimmung ſämmtlicher Mächte Europa's die 
künftigen Beziehungen zwiſchen den ee Unterthanen der Pforte und 
der türkiſchen Regierung zu regeln. arum ſoll uns Oppoſition gemacht 
und warum ſollen wir angegriffen werden, wenn dies unſer Vorhaben und 
dies unfer Ziel iſt? Das Land hat uns gejagt, daß nichts es befriedigen 
würde, als die Vertreibung der Türken aus Europa und die Einſetzung 
flaviſcher Regierungen. Wenn verſucht werden ſollte, ſolche Pläne zu ver⸗ 
wirklichen, dürften wir uns in einen enropäifchen Krieg von nicht geringer 


„daß für die materiellen Bedürfniſſe der Truppen Dauer berſetzen. Dieſe Plaue ſind unmöglich und können nur i eine 
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großen Kriege führen. Es handelt ſich alſo um deli ob es weiſe iſt, 
der Regierung zu geſtatten, dieſe Pläne zu verwirklichen, wenn ſie es kann, 
oder nicht. So weit ich mir eine Meinung bilden kann, wünſchen ſämmt⸗ 
liche Großmächte in dieſem Augenblicke aufrichtig, ſofort und ohne Zeitver⸗ 
ſäumniß zu einer allgemeinen Verſtändigung über die Frage zu gelangen, 
und die Principien der engliſchen Regierung ſind meines Erachtens gore 
für eine permanente Löſung der Frage. (Beifall.) Dieſe Herren, welche 
ſolche wilde Pläne proponiren, eine große Race aus Europa zu vertreiben 
und unabhängige Regierungen zu gründen, ſollten ſich wirklich ein Beispiel 
an dem diſtinguirteſten Mann ſeiner Zeit, deſſen Verhalten und Meinungen 
uns alle beeinfluſſen, Herrn Gladſtone ſelber, nehmen. (Gelächter und 
Beifall.) Herr Gladſtone ſchrieb eine Broſchüre, und die Zeit mag kommen, 
wo er bedauern wird, dies gethan zu haben. In dieſer Flugſchrift ſchildert 
er die türkiſche Race als eine brutale, die aus Europa verbannt werden 
ſollte. Zwei oder drei Tage ſpäter wurde Herr Gladſtone Humanitarier, 
und fühlend, daß er einen Irrthum begangen habe, erklärte er, er meinte 
nicht die Vertreibung der türkiſchen Nation, ſondern nur die der türkiſchen 
Miniſter. Ich zweifle nicht, daß Herr Gladſtone nicht die Vertreibung der 
türkiſchen Nation meinte, aber in Bezug auf die türkiſchen Miniſter zweifle 
ich, ob ſie Türken ſind. Aber iſt es möglich, daß wir eine plötzliche Löſung 
durch Vertreibung aller Türken aus Europa erreichen können? Die Ver⸗ 
treibung einer Million von Mauren und Juden aus Spanien vor vielen 
Jahren erſchütterte dieſe Nation ſo, daß die ſich bis zum heutigen Tage 
noch nicht davon erholt hat, und Europa leidet ſelbſt jetzt noch an den Folgen 
dieſer Maßregel. Ich bin wi daß Herr Gladſtone niemals etwas 
derartiges beabſichtigte.“ Den Reſt der Rede bildeten einige humoriſtiſche 
Anſpielungen auf die heute (Donnerstag) ſtattfindende Ergänzungswahl für 
Buckinghamſhire. 


Provinzial-Zeitung. 


I Breslau, 25. Sept. [In der St. Corpus⸗Chriſtikirche] fand 
geſtern Vormittag um 11 Uhr wie allſonntäglich der altkatholiſche Gottes⸗ 
dienſt ſtatt, welcher diesmals eine erhöhte Bedeutung wegen des hier ſtatt⸗ 
findenden Congreſſes der Altkatholiken Deutſchands hatte. Schon vor Be⸗ 
ginn des Gottesdienſtes waren die weiten Räume der Kirche von Andächtigen 
überfüllt. Biſchof Dr. Reinkens celebrirte unter Aſſiſtenz des Pfarrers 
Dr. Mosler aus Boppart, des Pfarrers Rabbertz aus Crefeld und des 
biefigen Pfarrers Strucksberg ein feierliches Hochamt, bei welchem der ge⸗ 
ſangliche Theil in deutſcher Sprache von einem Männerchor executirt wurde. 
Nach Verleſung des Evangeliums betrat Profeſſor Dr. Knoodt aus Bonn 
die Kanzel. In höchſt gelltreicher Weiſe erläuterte der Redner das Evange⸗ 
lium Lucä, Cap. 14, und be daraus die Aufgaben des Alkatholicismus, 
die darin beſtehen, daß die Anhänger dieſes Glaubens ſich in die Grund⸗ 
wahrheiten des Chriſtenthums hineinleben, und das ſittliche Leben Jeſu 
Chriſti und ſeine Lehre, ſeine Wirkſamkeit und ſeine erlöſende Kraft fe ihren 
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Fundamenten machen. Die Liebe zu Gott und die Liebe zum Nächſten find 
die Mittel, um zu dieſem hohen Ziele zu gelangen. Die Pflichten der 
Nächſtenliebe ſtehen höher als kirchliche Gebräuche oder das Sammeln von 


A e Die wahre Menſchenwürde offenbart ſich nur allein in der 
iebe gum Nebenmenſchen, und wer ſeinen Bruder liebt, der wandelt im 
Licht. — Nach Beendigung der Predigt erfolgte die Fortſetzung des Hochamts 
und die Spendung des biſchöflichen Segens. 

Die Coſeler Kirchenfahnen.] Die aus dem „Oberſchl. Anz.“ 
in unſere Zeitung (Nr. 430) übernommene Nachricht, den Gemeinden Reinſch⸗ 
dorf und Klodnitz ſei die Zurückgabe der aus der Kirche zu Coſel widerrecht⸗ 
lich entfernten Fahnen unter Androhung einer Geldſtrafe Seitens des könig⸗ 
lichen Landrathsamtes zu Coſel auf ehe worden, war in ähnlicher an 
auch in Nr. 211 der „Schleſiſchen Volkszeitung“ 8 71 worden. An dieſe 
Nachricht hat demnächſt daſſelbe Blatt in Nr. 213 eine ſtaatsrechtliche Ab⸗ 
handlung angeknüpft, welche das von der Behörde eingeſchlagene Verfahren 
als den Geſeßen zuwiderlaufend darzuſtellen ſucht. Wie uns von zuver⸗ 
läſſiger Seite mitgetheilt wird, beruht indeß die angeführte Behauptung be⸗ 
züglich der Strafandrohung nicht in der Wahrheit und die daran geknüpften 
gelehrten Deductionen der „Schleſiſchen Volkszeitung“ erſcheinen daher 
gegenſtandslos. 


(Perſonalien.] Verſetzt: der Oberlehrer Jagielski vom Gym⸗ f 


naſium zu Oſtrowo an das Gymnaſium zu Neiſſe und der Gymngſiallehrer 
Dr. Böhm vom Gymnaſium zu Oppeln an das Gymnaſium zu Leobſchütz. 
— . die Wiederwahl des bisherigen Rathmannes, Kaufmann 
Eckſtein zu Landsberg OS. und die Vocationen der katholiſchen Lehrer 
Pliſchke zu Neiſſe, Schneider zu Groß⸗Laſſowitz, Kreis Roſenberg, und 
Zelketzi zu Poppelau, Kr. Oppeln. N 1 N 

* [Perſonalien.] Beſtätigt: die Vocation für den bisherigen Hilfs⸗ 
lehrer Puſch zu Daubitz zum A der evang. Schule zu Brand, Kreis 
Görlitz; für den Lehrer Schatte, bisher in Fürſtenau, Kr. Grünberg, zum 
Lehrer der evang. Schule zu Ludwigsdorf, Kr. Hirſchberg; für den Lehrer 
Kuttich, bisher in Nährſchütz, Kr. Steinau, zum Lehrer der evang. Schule 
zu Kottwitz, Kr. Glogau; die erfolgte Wiederwahl des Bürgermeiſters Stahn 
in Bunzlau; die Wahl des Stadtrathes a. D. und Stadwerordneten Drawe 
in Görlitz zum unbeſoldeten Stadtrath dortiger Stadt. $ 

Schnee auf dem Rieſen⸗Gebirge.] Der „Rieſ.⸗Geb.⸗Bote“ ſchreibt 
unterm 22. September: Schon ſeit mehreren * ſind auf dem Kamme 
nicht unbedeutende Schnee⸗Niederſchläge erfolgt. Während bis jetzt dieſer 
ungebetene Gaſt bald nach ſeinem Erſcheinen wieder verſchwand, hat er ſeit 
eſtern die Höhen in Beſitz genommen und ſich unverändert gehalten. Als 
ſich das Gewölk heut Nachmittag zertheilte, zeigte ſich das Gebirge in ſeinem 
winterlichen Schmucke. Hier gilt das frühe Eintreffen des Schnees allge⸗ 
mein als ein günſtiges Zeichen; man erwartet ſchönes Herbſtwetter. Voriges 
Jahr erfolgte der erſte Schneefall am 24. September. 8 

[In dem bekannten Proceß gegen die Elias'ſche Räuber⸗ 
bande] in Oberſchleſien iſt das Urtheil des Schwurgerichtshofes zu 
Beuthen O.⸗S. vom 6. Mai d. J. vom Strafſenat des Obertri⸗ 
bunals in der Sitzung vom 7. Sept. d. J. beſtätigt worden. 
In der Nichtigkeitsbeſchwerde, welche von den Angeklagten gegen das 
ſchwurgerichtliche Erkenntniß eingelegt worden, wurde unter Anderem 
gerügt, daß während der Verhandlungen der Sache ein Geſchworener 
und ein Erſatzgeſchworener eingeſchlafen ſeien. Das Ober⸗ 
Tribunal erachtete jedoch dieſen Angriff für verfehlt, weil die behaup⸗ 
teten Thatſachen durch das Audienz⸗Protokoll nicht conſtatirt find, es 
aber Sache des Imploranten geweſen wäre, dieſelben in dieſer Weiſe 
feſtſtellen zu laſſen, falls ſie wirklich vorgefallen wären, und nicht von 
Amtswegen Berückſichtigung erfahren hätten. 


8. Striegau, 22. Sept. [General⸗Lehrerconferenz.] Geſtern fand 
in Richters Hotel hierſelbſt die n der Nenitären und Lehrer 
des Striegauer Schulinſpections 1 5 ſtatt. Die katholiſchen Local⸗ 
reviſoren waren fern geblieben. Nachdem der Vorſitzende, Kreisſchulen⸗ 
Inſpector Superintendent Bäck die aus ca. 90 Theilnehmern beider Con⸗ 
feſſtonen beſtehende Verſammlung herzlich begrüßt unh eröffnet hatte, und 
das Bureau mittelſt Wahl der Lehrer Krug⸗Freiburg, Auſt⸗Bersdorf, 
9 und Friedrich⸗Striegau conſtituirt war, hielt Lehrer Reichert⸗ 

aaran eine Probelection in der Geographie von Schleſien mit Knaben 
der Mittelſtufe hieſiger ev. Stadtſchule, welcher eine Geſangslehrprobe des 
Lehrer Baumert in Lüſſen, beſtehend in Einübung eines Liedes nach Text 
und Melodie mit Mädchen der Oberſtufe, folgte. Beide Lehrproben fanden 
von Seiten der Conferenzmitglieder eine günſtige Beurtheilung. Demnächſt 
brachte Lehrer Lorenz⸗Rauske ſein Referat über die von der königlichen 
e Propoſition: „Auf welche Weiſe dürfte es möglich wer⸗ 
den, die Kinder des berumziehenden Geſindes in der Schule weiter zu ent⸗ 
wickeln, als es bisher gelang?“ zum Vortrage. Als Exgebniß der nachfol⸗ 
7 7 55 Debatte, für welche die Ausführungen des Correferenten Lehrer 
Bürke⸗Pietſchen die weitere Grundlage bildeten, iſt die Annahme folgender 
Sätze zu betrachten: 1) Es iſt wünſchenswerih, daß in den Schulen eines 
größeren Bezirks gleiche Lernmittel in Gebrauch r werden. 2) Der 

ehrer entwerfe in den e ein moͤglichſt genaues Charakterbild 
der abgehenden Schüler. 3) Neu eingetretene Kinder müſſen individuell 
behandelt werden. 4) Lehrer und Schulpfleger haben anzuſtreben, daß von 
Seiten der Brotherren das körperliche und geiſtige Wohl der Dienſtleute⸗ 
kinder wahrgenommen werde. Arme Kinder ſind auf Koſten der Dienſt⸗ 
herrſchaft oder aus öf dige der itteln mit den nöthigen Lernmitteln zu 
verſehen. 6) Die geiſtige Förderung der im Conferenzthema bezeichneten 
Kinder iſt hauptſächli abhängig von der allſeitigen Hebung der ländlichen 
Schulverhältniſſe überhaupt, namentlich auch von der Einrichtung ländlicher 
Fortbildungsſchulen. — Ferner beſchloß die Verſammlung, bei der könig⸗ 
ichen Regierung den Erlaß einer Verfügung zu beantragen, durch welche 
der allgemeine Gebrauch möͤglichſt ausführlicher Entlaſſungszeugniſſe beim 


Uebergange aus einer Schule in die andere angeordnet wird. Aus der 


m vom Vorſihenden zur migen gebraten 
e. 


D 


Nachweiſung über die äußeren 
Schulperhältniſſe im dieſſeitigen ] zirke ift zu entnehmen, daß in 
demſelben 41 evangeliſche, 19 katholiſche und 2 höhere Töchterſchulen, im 
Ganzen 62 Schulen vorhanden ſind. Die Schule beſuchten 6328 evan⸗ 
geht e, 2446 katholiſche und 6 jüdische, im Ganzen 8780 Schüler, die von 
ehrern und 10 Hilfslehrern unterrichtet wurden. Auf je 100 Schüler 
kommt 1 Lehrer, 10 Hilfslehrerſtellen find unbeſetzt. Die evangeliſche Stadt⸗ 
chule in Freiburg an gegenwärtig bei 800 Schülern 14 Klassen und 13 
ehrer, die evangeliſche Stadtſchule in — bei 1000 Schülern 12 Klaſſen 
und 10 Lehrer. () Aehnlich find die Verhältniſſe in den katholiſchen Schulen. 
Mit Präparandenbildung beſchäftigt ſich nur 1 Lehrer. Geſtorben ſind ſeit 
ae Jahre Paſtor Küchenmeiſter in Freiburg, Lehrer Luſche in 
Häslicht und Emeritus Langer aus Laaſan. Das Andenken derſelben 
wurde Seitens der Verſammlung durch Erheben von den Platzen geeehrt. 
— Nachdem noch einige die diesjährigen Schulprüfungen und die vorjährigen 
Conferenz⸗Verhandlungen betreffende Regierungs⸗Verfügungen zur Kenntniß 
der Conferenztheilnehmer gebracht worden waren und letztere beſchloſſen hatten, 
auf's Neue bei der königlichen Regierung um Gewährung von Reiſediäten 
I petitioniren, wurde die 85 1 nach pierſtündiger Dauer mit Gebet ge⸗ 
chloſſen. — Ein gemeinſames Mittagmahl hielt die meiſten Conferenzmit⸗ 
glieder noch längere Zeit im Verſammlungslocale beiſammen. 


s. Waldenburg, 22. Septbr. [General⸗Lehrer⸗Conferenz.] Am 
Donnerstage wurde hier unter Vorſitz des königlichen Kreis⸗Schulen⸗Inſpec⸗ 
tors, Superintendenten Penzholz, in Gottesberg die diesjährige General⸗ 
Lehrer⸗Conferenz abgehalten, an welcher zum erſten Male die Lehrer der 
zum Inſpectionsbezirk gehörenden katholiſchen Schulen Theil nahmen. Der⸗ 
ſelben gingen Vormittags um 9 Uhr eine geographiſche und eine Geſangs⸗ 
Lehrprobe voran, die im evangeliſchen Knaben⸗Schulgebäude von den Leh⸗ 
rern Kuhnert und Cantor Hayeck hierſelbſt abgehalten wurden. Die 
eigentliche Conferenz, welcher der königliche Landrath Dr. Bitter und meh: 
rere Socal-Schul-Anipectoren beiwohnten, begann um 11 Uhr im Saale des 
Gaſthofes „zum Schwert“ mit Geſang und Gebet und wurde durch den Vor⸗ 
ſizenden mit einer Anſprache eröffnet, worin derſelbe auf die veränderte 
Geſtalt hinwies, welche die Conferenz dadurch angenommen, daß eine Anzahl 
Lehrer durch die Trennung ihrer Schulen vom Inſpectionsbezirk ausſchieden, 
an ihre Stelle aber die katholiſchen Lehrer getreten ſeien. Nachdem ſodann 
der Vorſitzende mit ehrenden Worten der Ausgeſchiedenen gedacht und die 
neu Eingetretenen herzlich begrüßt hatte, gab er der Hoffnung Ausdruck, daß 
ein inniges Band die Lehrer beider Confeſſionen vereinigen werde zur Er⸗ 
füllung der hochbedeutſamen Aufgabe, zu erziehen das zukünftige Geſchlecht. 
Aus dem ſtatiſtiſchen Bericht, den nunmehr der Vorſitzende erſtattete, gin 
hervor, daß der Inſpectionsbezirk in ſeiner gegenwärtigen Geſtaltung 43 
ſelbſtſtändige evangeliſche und 5 Nebenſchulen umfaßt, an denen 85 wirk⸗ 
liche Lehrer und 8 Hilfslehrer, ſowie 3 Lehrerinnen arbeiten und in welchen 
9626 evangeliſche, 337 katholiſche und 38 jüdiſche Kinder unterrichtet werden. 
Im Bezirk befinden ſich ferner 14 felbititändige Schulen mit 31 wirklichen 
und 3 Hilfslehrern; die Zahl der Schüler in dieſen Schulen beträgt 2966. 
Der Inſpectionsbezirk zählt alſo überhaupt 57 ſelbſtſtändige und 5 Neben⸗ 
ſchulen, 116 wirkliche Lehrer, 11 Hilfslehrer und 3 Lehrerinnen, 9626 evan⸗ 
geliſche, 3303 katholiſche und 40 jüdiſche, zuſammen 12,969 Schüler, fo daß 
eine Lehrkraft durchschnittlich circa 100 Kinder unterrichtet. Beaufſichtigt 
werden dieſe Schulen von 18 Local⸗Reviſoren. In Betreff der im Aufſichts⸗ 
bezirk im Laufe des Jahres ſtattgehabten Veränderungen iſt zu bemerken, daß 
2 Lehrer und eine Schweſter im Dyherrn⸗Czettritz⸗Stift, ſowie 2 Reviſoren mit 
Tode abgegangen ſind, deren Andenken die Verſammlung durch Erheben von den 
Kia ehrte; ein Lehrer iſt emeritirt worden. Durch Verſetzung ſchieden aus 10 

ebrer und eine Lehrerin, während 19 Lehrer und eine Lehrerin neu zutraten. 
Die Anfertigung der Conferenzarbeit über das von der königlichen Regie⸗ 
rung geſtellte Na „Auf welche Weiſe dürfte es möglich werden, die 
Kinder des herumziehenden Geſindes in der Schule weiter zu entwickeln, als 
es bisher gelang? war dem Cantor Kille in Reußendorf übertragen wor⸗ 
den. Als Mittel zum Zweck wurden don dem Referenten, ſowie von der 
Verſammlung empfohlen: Herſtellung von Geſindewohnungen Seitens der 
Grundbeſitzer und Dienſtherrſchaften, da nur auf — ** Wege ein ſtabiler 
Arbeiterſtand erzogen werde; Unterbringung der noch nicht ſchulpflichtigen 
Kinder in Kindergärten und Spielſchulen, ſo wie Anwendung aller geſetz⸗ 
lichen Mittel, um einen regelmäßigen Schulbeſuch zu erzielen. Von den 
Verfügungen der königlichen Regierung, die hierauf zur Kenntniß der Ver⸗ 
ammlung gelangten, iſt diejenige n welche die Sedanfeier 
obligatoriſch anordnet. Nachdem Lahrer Wilkner in Weisſtein über das 
Ergebniß der Ermittelungen, welche die im vorigen Jahre gewählte Com⸗ 
milion Dat Einführung eines Wiederholungscurſus in den Schulen an⸗ 
Am 5 12 cht erſtattet batte, erfolgte der Schluß der Verſammlung 


7 Freiburg, 23. Sept. [AAmtsjubilaum.] Am 1. October d. J. begeht 


Herr Bürgermeiſter Keil hier ſein 25 jähriges Amtsjubiläum. Derſelbe trat 


ſein hieſiges Amt am 1. October 1851 an und verwaltet daſſelbe noch heute 
trotz ſeines hohen Alters bei großer körperlicher Friſche mit ſeltenem Fleiß 
und größter Ausdauer. Seitens der ſtädtiſchen Behörden find Anſtalten 
4 25 worden, um den Tag für den Jubilar zu einem recht feſtlichen 
zu machen. 


Schweidnitz, 22. Septbr. [Lehrer⸗Conferenz. — Landwirth⸗ 
ſchaftliche Winkerſchule.] Am 21. d. M wurde unter dem Vorſitze des 
Kreisſchuleninſpectors Superintendenten Rolffs von hier im evangeliſchen 
Sande für Knaben die diesjährige General - Lehrer⸗Conferenz des 
Schweidnitzer Inſpectionsbezirkes abgehalten. Nachdem mit Geſang und 
Gebet dieſelbe eröffnet und der im verfloſſenen Jahre im verſtorbenen Mit⸗ 
glieder des Inſpectionsbezirks 8 worden war, hielt der Vorſitzende eine 
Anſprache, in welcher er den Wunſch aussprach, daß wir noch lange vor der 
confeſſionsloſen Schule verſchont bleiben möchten. Gegenſtand der Be⸗ 
ratbung war das von der königlichen Aufſichtsbehörde geſtellte Thema: „Auf 
welche Weiſe durfte es möglich werden, die Kinder des herumziehenden Ge⸗ 
ſindes weiter zu bilden.“ Referenten waren die Lehrer Hoffmann aus 
Ludwigsdorf und Keil aus Wilkau. Es wurden folgende Theſen ange⸗ 
nommen: die Königliche Regierung wolle 5 tragen 1) für Errichtung 
von Kleinkinderſchulen, 2) für Fortbildungsſchulen, 3) für die Einführung 
eines für den ganzen Bezirk giltigen Leſebuches, 4) für Hebung des Lehrer⸗ 
mangels. Es folgte nach dieſer Berathung eine Lehrprobe in der vater⸗ 
ländiſchen Geographie und im Geſange, erſtere vom Lehrer Schöpke, letztere 
vom Lehrer Ließ, beide aus Schweidnitz, gehalten. Die Conferenz, welche 
gegen 9 Uhr ihren Anfang genommen, wurde nach 12 Uhr beendet. Ein 
einfaches Mahl vereinigte hierauf die Theilnehmer der Conferenz, im Saale 
der Braucommune. — Die landwirthſchaftliche Winterſchule wird wahrſchein⸗ 
lich mit einem Curſus von mehr als 30 Schülern eröffnet werden. Bereits 
ſind 25 Zöglinge feſt angemeldet; weitere Anmeldungen ſtehen in Ausſicht. 


. aus der Provinz.] Görlitz. Der „Niederſchl. Ztg.“ wird 
von dem Vorſtande der hieſigen Kreis⸗Synode mit dem Aide um Be⸗ 
rlickſichtigung der nachſtehende, von der Kreis⸗Synode einſtimmig gefaßte 
Beſchluß mitgetheilt: h 

„In Erwägung, daß die Feuilletons der Tagesblätter einen wei⸗ 
teren Leſerkreis finden, als die Bücher irgend welcher Volksbibliothek; 

in Erwägung, daß die Preſſe als eine Lehrerin des Volkes nichts 
befördern darf, was in religiös⸗ſittlicher Beziehung offenbar verderblich wirkt, 

wolle eine Hochwürdige Kreis⸗Synode die Redactionen und Eigenthümer 
der Görlitzer Tagesblätter erſuchen, 

1) unwandelbar im Auge zu behalten, daß ihre Feuilletons eine geſunde 

Lectüre bieten, 
2) aus dem Redactions⸗ und Inſergtentheile Alles fern zu halten, was 
in religiös⸗ſittlicher Beziehung offenbar ſchädlich wirkt, 
insbeſondere jedes Inſerat abzuweiſen, welches unbeſtritten irreli⸗ 
giöſe und unſittliche Bücher anzeigt.“ 8 

Die Redaction der genannten Zeitung hat dieſe Einſendung gebührend 
beantwortet. 

* sel ‚Dem „Oberſchleſ. Anz.“ wird unterm 21. Sept. von 
bier geſchrieben: Ein ſeltſamer Fall, deſſen Motive jedenfalls in gemeiner 
Rache zu ſuchen find, macht hier viel von ſich reden. Am 19. d. M. wurde 
in dem R. ſchen Gaſthauſe die Hochzeit des Bäckers P. gefeiert. Wie üblich, 
iſt bei derartigen gehn feiten jur Abhaltung von Menſchengedränge und 
auch von Bettlern, ſowie zur Sch ichtung nicht ſelten vorkommender Uneinig⸗ 
keiten ein Polizeibeamter an dem Eingage des Gaſthauſes poſtirt. Bei der 
erwähnten Feſtlichkeit hatte der als energiſch und gewiſſenhaft bekannte 
Polizei⸗Sergeant Wenzlik am Eingange des N. ſchen Hauſes den Dienſt, und 
wurde derſelbe, wie es hier ortsüblich üt, von den Hochzeitsgäſten mit Cigarren 
regalirt, ein Geſchenk, das er, um namentlich nicht bei erhitzten Köpfen An⸗ 
toß zu erregen und Collifionen zu vermeiden, nicht gut abſchlagen kann. 

enzlik erhielt bei dieſer Hochzeit von verſchiedenen Dudyenenälten Cigarren, 
er rauchte aber im Dienſt keine davon, ſondern ſteckte ſie in die 
Bruſttaſche zu vier anderen, welche er Abends vorhor von zwei 
hieſigen Kaufleuten erhalten hatte. Geſtern früh, als W. in amt⸗ 
lichen Angelegenheiten nach Pellziowiz ging, rauchte er eine von den ge: 
ſchenkten Cigarren. Kaum hatte W. einige Züge gethan, da wurde ihm, 


rr 


bereits begonnen hat, und auch den übrigen Feldarbeiten zu Gute kommen 


und 


dieſem am die jedenfalls auf die Dauer bei ſo niedrigen Preiſen ſich nicht 


Mark, gelb 16,60—18,60—20 M., fein 


— 14,50—15,50 


und Zittern am g Leibe ein 
Eine Vergiftung permuthend, je W. aus ner am Wege angeſammel 

Regenlache. Das Waſſer mußte er 3 wieder von ſich geben, er trank aber 
immer von Neuem, bis er durch das wiederholte Vomiren den Magen ge⸗ 
gereinigt zu haben glaubte. Wenzlik entblätterte nun die angerauchte Cigarre 
und fand, daß in dieſelbe Arſenik eingeſtopft war; er übergab mit der An⸗ 
zeige an feine Behörde auch das corpus delicti, welche Seitens derſelben 
zur chemiſchen Unterſuchung Kae dem hieſigen Apotheker H. behändigt wurde. 
Dieser conſtatirte in der ihm übergebenen Cigarre das Borpanbenjein von Ar⸗ 
Ana in rohem Zuſtande, wie dieſes Gh weder vom Apotheker, noch ſonſt 


emanden verkauft werden darf. Es wurden dann aus den Büchern der hieſigen 


haben ; es iſt aber an dieſelben ſolches nur in flüſſigem Zuſtande verabfolgt, 
das Gift u anzunehmendermaßen hierorts nicht erſtanden worden. Leider 
bat der Polizei⸗Sergeant Wenzlik, bevor er Anzeige von dem Vorfalle machte, 
die übrigen ihm zum Geſchenk gemachten Cigarren in einen brennenden 
Ofen geworfen, und ſo läßt ſich jetzt nicht mehr conſtatiren, ob auch unter 
dieſen mit Arſenik vergiftete 1 45 ſind. So viel aber iſt feſtgeſtellt, daß 
die Einathmung von Arſenik in dem vorgefundenen Zuſtande 58 
wirlen kann. Obwohl Wenzlik die Geber der vergifteien Spende ſämmtli 
bezeichnet hat, ſpricht er einen beſtimmten Verdacht auf Einen oder den An⸗ 
deren nicht aus, wenngleich ihm dieſelben durchweg mehr oder weniger 
Fate ejonnen find. Es find gegen W., der durch die ſtricte Erfüllun 
einer Pflichten einer gewiſſen Partei durchaus nicht paßte, wiederholt 
Drohungen auf offener Straße ausgeſtoßen worden, in Be deren auch 
chon einmal gegen einen hieſigen Bürger Strafantrag geſtellt wurde, und 
o läßt ſich in dem vorliegenden Falle annehmen, daß gemeine Rachſucht den 
20. Wenzlik, wenn auch nicht ums Leben, doch um feine Geſundheit bringen 
ſollte. Wie wir von glaubwürdigſter Seite erfahren, iſt die myſteriöſe An⸗ 
elegenheit der Staatsanwaltſchaft übergeben worden; die mit ſtarker Doſis 
J enik gefüllte Bun in ſicherem Verwahrſam. Dennoch wird die Un: 
terfuchung in dieſer niederträchtigen Vergiftungsaffaire wohl niemals den 
Schuldigen entlarven können. \ 
# Örotttau. Aus dem benachbarten Leuppuſch meldet die „Neiffer 
tg.“ unterm 19. d.: Heute Vormittag 11 Uhr entlud ſſich trotz der en 
emperatur ein ſehr ſtarkes Gewitter und tödtete der Blitz den in Dienſten 
beim Bauer Julius Sabiſch ſtehenden Knecht Carl Klinner, welcher auf 
dem Felde mit Düngerbreiten beſchäftigt war. Niemand ahnte, daß der 
Blitz in ſolcher Nähe singefchla en haben könnte, und wurde dies erſt be: 
merkt, als der Verunglückte nicht zur gewöhnlichen Zeit nach Hauſe kam. 
Die Leiche it erſt Nachmittags von Vorübergehenden geſehen und deshalb 
erſt gegen 3 Uhr vom Felde geholt worden; ſämmtliche Kleidungsſtücke waren 
total zerfetzt. Der in war an der rechten Seite des Körpers her⸗ 
untergegangen und im Stiefel zeigte ein rundes Loch deutlich den Ausgang 
deſſelben. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Breslau, 23. September. [Producten⸗Wochenbexicht.] Wir 
hatten dieſe Woche faſt ohne Unterbrechung regneriſches Wetter, das namentlich 
in letzten 74057 bereits ziemlich herbſtlich war, indem es rauhe Luft und 
kalte Nächte brachte. Es wäre zu wünſchen, daß bald trockenes und auch 
wieder milderes Wetter eintritt, welches der Kartoffelernte, die zum Theil 


würde. 
Der Waſſerſtand iſt derartig günſtig, daß die bereits beladenen und noch 
ladenden Kähne bequem abſchwimmen können. Das Geſchäft war in Folge 
deſſen etwas reger; leider macht ſich aber Mangel an Kahnraum ſehr fühlbar. 
Es wurde verſchloſſen Getreide, Kohlen, Oel und Stückgut. Zu notiren iſt 
per 1000 Kilogr. nach Stettin 10,50 Mark, Berlin 12 M., Hamburg 15 M. 
Stückgut per 50 Kilogr. Stettin 50 555 Berlin 55 Pf., Hamburg 75 Pf., 
un nach Stettin per 2 Hectoliter 90 Pf., Oel nach Berlin 55 Pf. per 
ilogr. 3 . 
Die amerikaniſchen Notirungen lauteten günftiger, man prophezeit dort 
eine viel kleinere Ausfuhr als im vorigen Jahre. Die engliſchen Märkte 
ſind behauptet, eine ſichtliche Beſſerung wurde außer von Liverpool nicht 
verzeichnet. Die Müller glauben, bei den noch immer größeren Lägern an 
einzelnen Stapelplägen, daß ſich eine weſentliche Steigerung vorläufig nicht 
vollziehen wird und bleiben daher bei ihren Verſorgungen äußerſt vorſichtig 
urückhaltend. Es läßt ſich aber für die Zukunft in England doch wohl 
eine Preiserhöhung erwarten, denn die eigene Ernte kann nur als klein be⸗ 
zeichnet werden und man bedarf mindeſtens einer gleichen Einfuhr, als in 


n Frankreich war die mmung 
Pariſer Notirungen ſind ieder ll für Mehl abge 
ſchwächt; wie wir bereits früher angedeutet, aut dieſer Platz mehr der Baiſſe 
u. In Belgien herrſchte etwas mehr Kaufluſt, Weizencourſe ſind etwas 
öher. Holland weiſt hingegen nur mäßige Schwankungen auf. 0 
aben die vorwöchentlichen Avancen ziemlich wieder auf. Am Rhein 
am es zu keiner Variation, Notizen verharren auf der Höhe der Vorwoche. 
Auch in Suͤddeutſchland kam es zu keinen großen Umſätzen, doch zeigte ſich 
etwas regerer Begehr nach effectiver Waare. In 7 war das Geſchäft 
ziemlich flott, beſſere Getreidearten erfreuten ſich guter Beachtung. In Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn war der Verkehr lebhaft, es entwickelte ſich dort ein anhaltend 
guter Export. 8 BT 
In Berlin bleibt die Stimmung für Weizen günſtig bei gut behaupteten 
Preiſen. Das Geſchäft war un der nalen geruane ſehr klein, was 
auch von Roggen zu ſagen iſt, für welchen Artikel die n für nahe 
Sichten ſehr ruhig war und einen Rückſchlag von circa 1 Mark gegen die 
Vorwoche brachte. Spätere Termine erfreuten ſich dagegen guter Kaufluſt 
bei behaupteten Preiſen. a 2 
Das bieſige Geteelbe-Geſchaſt war in erſten Tagen der Woche der jüdiſchen 
eiertage wegen kaum nennenswerth. 55 nach denſelben entwickelte ſich das 
Fecht wieder recht lebhaft. Die Kaufluſt war ziemlich allgemein und 


ermöglichen laſſen wird. 
Woche eſt, oft letzten 


konnte durch die etwas angeſammelten Bufuhren ausreichend befriedigt werden. 
Namentlich traten wieder der hieſige Conſum, das Gebirge und die Umgegend 

ſtärker als Käufer auf. a 
Für Weizen war die Stimmung auch in dieſer Woche ſehr feſt, und 
konnten ſelbſt die matteren auswärtigen Berichte keinen Einfluß auf hieſige 
Preiſe ausüben. Im Gegentheil zogen Preiſe wieder eine Kleinigkeit an, 
was meiſt darin ſeinen Grund haben mag, daß das Angebot der 9 
1* 


nicht immer ganz entſprach. Beſonders beliebt waren die feineren Qua 


täten und würden ſtark über Notiz bezahlt. In letzten Tagen waren auch 
jährige Qualitäten ſehr gefragt und wurden größere Poſten von hieſigen 
ägern zu beſſeren Preiſen umgeſetzt. Der Preisaufſchwung iſt gegen ver: 
gangene Woche im Allgemeinen mit ca. 40 Pf. pr. 100 Kilogramm anzu⸗ 
nehmen. Zu notiren iſt pr. 100 2 weiß 16,80—18,60—19,80— 21, 


2 


ter über Notiz. Per 100 Kg. Sept. 
187 M. Br., Sept.⸗Oct. 187 Br. 


In Roggen blieb die Stimmung nur für feine und gut mittlere Waaren 
feſt und wurde darin das Angebot ſchlank vom Markte genommen. Die 
mit der Eiſenbahn ſtärker zugeführten fremden Qualitäten fallen dermaßen 

ering aus, daß dieſelben nur ſehr ſchwer und zu gedrückten Preiſen ver⸗ 
äuflich find. Umſätze waren kleiner als in der Vorwoche. Zu notiren iſt 
pr. 100 Klgr. 15,10 —16,40—17,20— 18,10 M., feinſter darüber. } 

Im Termingeſchäft war die Stimmung matt und Preiſe mußten eine 
Kleinigkeit 8 en, ſo daß wir ca. 2 Mark niedriger als vorwöchentlich 
ſchließen. Die Umſätze waren jo ſchwach, wie ſeit Langem nicht. Zu notiren 
BL heutiger Börſe pr. 1000 Klgr. Sept. und Sept.⸗Oct. 194,50—154 
19 5 Velbr. Novbr. 153 M. bez., Nov.⸗Dec. 152 M. bez., April⸗Mai 

Br. 

Für G 
letzten Tagen | 
derart, da ie unverhältnißmäßig A 

gr. 


0 bez. u. 
u. Br., April⸗Mai 140 M. 
te. Bei ſtärkerem Angebot war die Stimmung nur vereinzelt 
fefter. Koch⸗Erbſen in matter Haltung, 16,0 —18,30—19,70 M. Futter» 
Erbfen 15,50—16,80—18 M. Linſen, kleine 21-24 M., große 25—28 
„M. und darüber. Bohnen zu beſſexen Preiſen gut verkäuflich; galigiice 
M., ſchleſiſche 16,50—17,50 M. Roher Hirſe nominell, 15 
bis 16 M. Wicken zu billigeren Preiſen mehr Kaufluſt, 14—15—16 M. 


50 M. G. 
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olle St 5 u hatte. 


potheke die Namen aller der Perſonen feſtgeſtellt, welche Arſenik gekauft | fi 


„ ſtellt, Wil, 2 . und 90 de 
N Speck unverändert, ſhort clear 35 M. tranſ. bez., long backs 


blaue 9,5 
13.50 M. Buch⸗ 


6—13 
15,60 M., Alles 


8 11,50 M. i oten, NE 
weizen nur zu gedrü eiſen verkäuflich, 14— 


100 Klgr. . 
g esdamen war leb 


chwach war, zu beſſeren Preiſen vom Markte genommen. Das Geſchäft 
lieb jedoch u derart ſchwach, daß Preiſe mehr nominell zu notiren ſind und 
795 per 50 Klgr. weiß 58—63—66—72 M., roth 57—60—62 M., ſchwediſch 
8—82—87—89 M., gelb 19—20—22 M., Thymothe 30—33 bis 39 M. 

In Oelſaaten war das Angebot von Raps und Winterrübſen ii 
ſchwach und war in Folge guter Kaufluſt zu ſteigenden Preiſen ſchlank zu 
begeben. Dagegen war Sommerrübſen ſehr Hark angeboten, wodurch Käufer 
ie zurückhaltender zeigten und konnten ſich nur vorwöchentliche Preiſe be 
haupten. Zu notiren iſt per 100 Klgr. Winterraps 29—30—31,50 M., 
Winterrübſen 27—29— 30,50 M., Sommerrübſen 25—27— 29,50 M., Dotter 
26— 26,50 27,50 M. 

Hanfſamen war in neuer Ernte etwas zugeführt, doch wurden Umſätze 
wegen 100 hoher Forderungen ſehr erſchwert. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 


n 5 


157 


2—23 

Leinſamen blieb ſtark angeboten und Käufer zurückhaltend. Inhaber 
ſind trotzdem noch nicht gefügiger und haben es vorgezogon, mit ihrer Waare 
zu 55 7 de gehen. Die 8 78 iſt entſchieden matt. Zu notiren iſt 
per 100 Kigr. 2425,50 — 20,75 

Napskuchen blieben gut gefragt, Ache 7,40 7,60 M., polniſche 
7,10—7,40 M., September⸗October — M. } 

Leinkuchen mehr beachtet, per 50 Kilogramm 9,50 bis 10 M. 

Für Rüböl hat die beſſere Stimmung von — Woche weitere Fort⸗ 
ſchritte gemacht in Folge der günſtigen auswärtigen Berichte. Umſätze waren 
etwas ſtärker als vergangene Woche, doch blieben Abgeber im Allgemeinen 
noch ſehr zurückhaltend. Der Preisaufſchwung ii ca. 2 M. Zu notiren 
iſt von heutiger Börſe per 100 Klgr. loco 71 M. Br., September 70 M. 
Br., September⸗October 69,50 M. Br., October⸗November 69,50 M. Br., 
November + December 70 M. Br., April⸗Mai 71 M. Br. 

Spiritus verkehrte 1 flauer auswürtiger Berichte auch hier etwas 
matter und ſtellen ſich Preiſe ca. 1 M. niedriger. Beſonders war effective Waare 
weniger geſucht und nahe Sichten mehr offerirt. Nachdem die Brennereien, wie 
gemeldet, ſchon ihren Betrieb eröffnet, hat der Verſandt nach der Provinz faſt ganz 
aufge⸗hört, während die Zufuhren und dic Offerten vom Lager den Bedarf leicht 
befriedigen, da der Abſatz ſchwach bleibt. Im Cprügeihäft iſt es nicht 
lebhafter geworden; Käufer hoffen ſpäter billiger zu kaufen. Mit der Kar⸗ 
toffelernte iſt man bereits beſchäfttgt. Die Urtheile bleiben verſchieden, doch 
iſt beſtimmt anzunehmen, daß wir unter vorjährigem Erträgniß bleiben. 
Vielfach, beſonders in Oberſchleſien, wird über viel Regen, der den Kar⸗ 
toffeln von grobem Nachtheil Mi ſoll, getlagt. Zu notiren iſt von heutiger 
Börſe per 100 Liter loco 50,30 M. Br., 49,50 M. Gld., Septbr. 50 M. Br., 
September⸗October 49 M. bez., October⸗November 48,50 M. Br., November: 
December 47,50 M. Gd., April⸗Mai 48,60 M. bez. 

Für Mehl war die feſte Stimmung für Getreide von keinem Einfluß, 
ſondern die Tendenz war faſt matt zu nennen, da die Kauflust abgeſchwächt 
iſt. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 5 fein alt 32,50—33,50 M. 
Weizenmehl fein neu 29,50—30,50 M., Roggenmehl 27,50—28,50 M., Haus: 
baden 26,50 M., Roggenfuttermehl 10—11 M., Weizenkleie 7,75—8,75 Mark. 

Stärke unverändert ruhig, Kaufluſt ſchwach. Zu notiren iſt: ee 
ſtärke 25,25—27,50 M., Kartoffelſtärke 11,25—11,50 M., Kartoffelmehl 11,75 
bis 12,50 M., alles per 50 Klg. 


’ 


Stettin, 22. Sept. [Im Waarenhandel] war das Geſchäft in der 
verfloſſenen Woche im Allgemeinen ruhiger, bemerkenswerthe Umſätze fanden 
hauptſächlich wieder in Petroleum, Schmalz und Hering ſtatt, der Verſand 
blieb befriedigend. 

Fettwaaren. Baumöl erfuhr größere Nachfrage und der Abzug vom 
Tranſito⸗Lager betrug 847 Ctr., Beſtand 18,220 Ctr. Gallipoliöl wurde bei 
oſten mit 43 M. tranſ. bez., 44 M. gefordert, anderes italieniſches Oel 
3—44 M. tranf. gef. Speiſeöl 65—70 M. tranſ. nach Qualität gefordert, 
Baummollenfamenöl feſter, 34 M. verſteuert gefordert, Palmöl iſt in Eng⸗ 
land noch mehr im Preiſe geſtiegen und die afrikaniſchen Dampfer haben 
von dort weſentlich sr el gebracht, als erwartet wurde, bier iſt die 


Stimmung ebenfalls feſter, Lagos 3 „ old. Calabar 38 M. gef., 
Palmkernöl behauptet, 38 M. gehalten, Cocosnußöl feſter, Cochin in Orhof⸗ 
ten 44 M., in Pipen 43 M. gef., Ceylon in Orhoften 41 M., in Pipen 
40,25 — 40,50 M. Me Talg feſt, Zufuhr 771 Ctr., Ruſſ. gelb Lichten⸗ 47 M. 
gef., Seifen: 48 M. bez., Newyorker City 44,50 M. gef., Talgolein, Peters⸗ 
75 3 M. gef., Steen eee 55 3 
wieder um gewichen und haben auch hier die Preiſe matter ge⸗ 

t inc 58 50 de b — 23 rken 55 M. bezabll. 


55 M. tranſ. gef. Thran gut behauptet, Kopenhagener Robben⸗ 37 M., 
Südſee⸗ 40—41 M. per Cir. verſteuert gef., Berger Leber⸗ brauner 63 M. 
per To. bez 63—63,50 M. gef. blanker 83 M., Medicinal 90 M., ſchotti⸗ 
ſcher 36—39 M. per Tonne gefordert. 

Leinöl behauptet, engliſches 28 M. gefordert. 

Petroleum. Während in Amerika in den letzten 8 Tagen die Preiſe 
ſtationär blieben, machte ſich an den dieſſeitigen Stapelplätzen eine Baiſſe⸗ 
Bewegung bemerkbar und ging Antwerpen um 3% Fres. zurück. Auch unſer 
Markt ſchloß ſich Anfangs letzterer Richtung an, dies war aber hauptſächlich 
veranlaßt durch das Zuſammentreffen ſtärkerer Zufuhren von 10 directen 
Ladungen, aus denen größere Quantitäten zur Meldung auf den September: 
October⸗Termin gelangten. Nachdem 0 5 Ankündigungen von feſten Hän⸗ 
den aufgenommen wurden, nahmen die Preiſe wieder bei lebhaftem Abzuge 
eine ſteigende Richtung und die Stimmung bleibt hier eine günſtige. Mit 
der 1 5 wurden vom 13. bis 19. d. 6046 Faß verſandt. Loco 20,50—19 
bis 19,75 M. bez., per Sept.⸗October 20,25—19 19,50 M. bez. u. Gd., 
per October⸗November 20,75—19 M. bez., 19,75 M. Br. 

Kaffee. Die Zufuhr betrug 1011 Ctr., vom Tranſito⸗Lager gingen 1231 


Ctr. ab. In der Lage des Artikels hat ſich nichts verändert, alle europäiſchen 


Märkte bleiben in ſehr feſter Haltung, und das letzte Telegramm von Rio 
meldet 100 Rs. höhere Preiſe bei ſehr feſtem Markt. Auch unſer Platz 
bleibt in angenehmer Stimmung und der Abzug war ganz befriedigend. 
Notirungen: Ceylon⸗Plantagen 114— 106 Pf., Java, braun 136—125 Pf., 
do. gelb bis fein gelb 114—119 Pf., do. blank 100 —102 Pf., Rio, . 
ord. 8790 Pf., reell ord. 84—86 Pf., ord. bis gering ordinär 80—70 Pf. 

Reis. Die Zufuhr belief ſich auf 601 Ctr. Das Geſchäft war etwas 
reger, beſonders fanden Arracan's gute Beachtung und wurde mehreres 
davon mit 13 M. tr. gekauft, der Abzug war lebhaft und betrug in der ver⸗ 
floſſenen Woche 2763 Chr. Wir notiren: Carolina 35—36 M., Java * 5 
29 bis 31 M., Rangoon⸗ 12 bis 14 M., do. Tafel-, 16 bis 18 M., 
Arracan 12 bis 14 M, do. Vorlauf⸗ und Tafel⸗ 16 bis 17 M., Bruchreis 
10 bis 11 M. tranſ. 


Sardellen ohne Veränderung, 1875er wurden mit 42,50 M. bez., 1874er 
51 bis 52 M. gef., 1873er 66 ef. 3 
Hering. Der Import von Schottland war in der verfloſſenen Woche 
belangreich und betrug 22,096 Tonnen, mitbin beläuft ſich die Totalzufuhr 
von Oſtka ten⸗Hering in dieſer Saiſon bis heute auf 88,150 Tonnen gegen 
126,023 Tonnen in 1875, 112,699 Tonnen in 1874, 126,986 Tonnen in 1873, 
82,120 Tonnen in 1872 und 70,686 Tonnen in 1871 bis zur gleichen Zeit. 
Die Kaufluſt für Schotten hat ſich etwas abgeſchwächt und die Preiſe für 
Fullbrand ſind in Folge der ſtärkeren Jufuhr ſeit unſerem letzten Bericht 
um 2 M. gewichen, bezahlt wurde 53—52%4—52—51 M. tranſ. und iſt 5 
letzter Notirung noch anzukommen, auf Lieferung per, September 50,50 M. 
tranſ. bez. Von ungeſtempeltem Vollhering trafen Kleinigkeiten ein, die bis 
jetzt nicht zum Angebot gelangten. Ihlen hat ſich behauptet und wurde für 
Crowubrand 38—40 M. tranſ. bez., Matties Crowbrand 38.40 M. tranſ. 
bez. 40 M. geſ., do. ungeſtempelter 35—36 M. tranf. bez. Von Norwegen 
hatten wir eine Wochenzufuhr von 7796 Tonnen. Fetthering fand wieder 
ute Nachfrage, der Verſand war befriedigend und die Preiſe haben ſich be⸗ 
er In Auction wurde Kaufmanns: mit 35—36 M., groß mittel 33 
bis 35 M., reell mittel 25—28 M. u. Hein mittel mit 22—24 M. tr. bezahlt. 
Mit der ie wurden von allen Gattungen vom 13. bis 19. d. 8432 
Tonnen verſandt, es beträgt ſomit der Total⸗Bahnabzug vom 1. Januar bis 
19. September 161,152 Tonnen, gegen 149,655 Tonnen in 1875, 154,480 
Tonnen in 1874 und 171,586 Tonnen in 1873 in gleichem Zeitraum. 


Mancheſter, 19. Sept. [Garne und Stoffe.] Auch ſeit Freitag 
blieb Ruhe an unſerem Markte herrſchend bei weichender Tendenz der Preiſe, 
doch wurden Käufe nicht forcirt, wenn auch die Producenten bereit waren, 
ſich kleine Abſchläge von ihren Notirungen gefallen zu 10 Heute iſt die 
Stimmung unverändert; ſowohl für Garne wie für Stoffe kamen nur ſehr 
wenige Gebote vor, und obgleich man keine baldige Beſſerung der Nachfrage 
erwartet, iſt die Stimmung doch nicht gedrückt zu nennen. 


‚per | Brei 
bat gefragt und wurde das Angebot, was äußerſt 


hier nicht mehr gerechnet. Am Dinstag ſollen die Feindſeligkeiten wie⸗ 


doe 


1 No 


eireive ruhig, bei m 


8 d 
Hafer gut behauptet, per 100 Kilogr. neuer 12,80 bis 13,80 bis 
4,50 Mark. 2 
Mais ſchwach gefragt, per 100 Kilogr. 11,50—12,50— 13,70 Mark. 
Erbſen vernachläſſigt, per 100 Kilogr. 16,60 —17,60—19,80 Mark. 
Bohnen unverändert, per 100 Fat 15,00—16,00—17,00 Mark. 2 
Lupinen nor beachtet, per 100 Kilogr. gelbe 9,00—10,80 Mark, blaue 
9,50—11,00 Mark. h 
Wicken ſchwach beachtet, per 100 Kilogr. 15—16—17,50 Mark. 
Oelſaaten leicht verkäuflich. 
Schlaglein in matter Haltung. 

Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
Schlag⸗Leinſaat. . 26 85 25 30 23 


Winterraps 31 29 50 28 50 
Winterrübſen 30 25 28 25 27 25 
Sommerrübſen . . 29 25 27 25 26 25 
Rapskuchen ſehr fe, per 50 Nilogr. 7.40 Bis 7,60 Mut Sm 
apskuchen ſehr feſt, per ilogr. 7, is 7, rk, per 7 
tember⸗October 7,50 Matt 8 i 1 
Leinkuchen ohne Frage, per 50 Kilogr. 9,80 — 10 Mark. 


Kleeſamen ohne 
bis 58—60 Mark, — weißer ſchwach zugeführt, per 50 
bis 66 Mark, hochfeiner über Notiz. a 

Thymothee ohne Umſatz, per 50 Kilogr. 32—35.—38 Mark. 3 

Mehl in ruhiger Salem per 100 Kilogr. man fein alt 32,50 bis 
33,50 Mark, neu 29,50— 30,50 Mark, Roggen fein 27,50— 28,50 Mark, Haus⸗ 
backen 26,50—27,50 Mark, Roggen⸗Futtermehl 10,00 — 11,00 Mark, Weizen⸗ 
kleie 7,75 bis 8,75 Mark. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts. 7 
Sternwarte zu Breslau. 


ngebot, rother ohne Zufuhr, per 50 Kilogr. 48—52 
Kilogr. 55—58—62 


Septbr. 23. 24. Nachm. Morg. 6 
Luftwärmmeee + 115 + 7% + 5% 
Luftdruck bei OO. 333% 88 833712 332% 14 
Dunſtdruck —— 3” 04 3 20 3401 
Dunſtſättigung 7 pCt. 84 pCt. 89 pCt. 

WD . et S. 1. 
Wies 8 wolkig heiter. wolkig. 
Wan der Doe 7 Uhr Morgens + 9,6. 

Septbr. 24. 25. | Nachm. 2 U. | Abds. 10 U. [ Morg. 6 U. 
Luftwärm + 10%3 + 950 ＋ 7% 
Luftdruck bei 0°.... 332% 52 332%ö 64 331%58 
Dunſtdrucfkfk 4" 30 4 31 374 
Dunſtſättigung 88 pCt. 98 pCt. 97 pCt. 
F SW. 1. SW. 55 
o trübe, Regen. trübe. trübe. 
A / 7 Uhr Morgens + 9,4. 


Breslau, 25. Sept. Wafferſtand. B=. 5 M 16 Em. UB. — M. 5% m-. 
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Telegraphiſche Depeſchen. 
(A 


us Wolff's Telegr.⸗Burean.) Me 
Wien, 23. Sept. Der „Politiſchen Correſpondenz“ wird aus 
Belgrad vom heutigen Tage gemeldet: Die ſerbiſche Regierung hat die 
Vertreter der Großmächte geſtern davon in Kenntniß geſetzt, daß die 
türkiſchen Truppen nicht aufhörten, die Waffenruhe zu verletzen; ſolche 
Fälle hätten ſich namentlich am 17. d. bei Alexinatz und Jankowa⸗ 
Kliſſura, am 19. und 21. bei Javor und an der Drina ereignet. 
Konſtantinopel, 23. Septbr. Der angekündigte Großrath hat 
nicht ſtattgefunden, aber der Miniſterrath wurde abgehalten. Die Bot⸗ 
ſchafter werden morgen der Pforte in identiſcher Weiſe die Entſchlies 
ßungen der Mächte bezüglich des Friedens mittheilen und den Abſchluß 
des Waffenſtillſtands verlangen. . 
Konſtantinopel, 24. Sept. Geſtern begaben ſich die erſten Do- 
metſcher der ſechs Garantiemächte zur Pforte und riethen, wie unter⸗ 
richteter Seits verlautet, auf das Nachdrücklichſte die ſchleunige Gewäh⸗ 
rung des Waffenſtillſtandes an. — Der Großvezier iſt erkrankt. 
Bukareſt, 23. Sept. Die Regierung hat einen aus Rußland 
kommenden Extrazug mit einem General, 40 Offizieren und 130 
Unteroffizieren in Slatina anhalten, dann aber in Folge einer Recla- 
mation des ruſſiſchen Conſuls paſſiren laſſen, nachdem den übrigen = 
Conſulaten Anzeige davon gemacht worden war. 
Naguſa, 23. Sept. Nach aus dem montenegriniſchen Haupt: 
quartier hier eingelangter Meldung hat Fürſt Nikita den Befehl er: 
theilt, daß alle Mannſchaften, welche die Waffenruhe benutzt hätten, 
um ſich nach Haufe zu begeben, noch in dieſer Nacht zu ihren reſpee⸗ 
tiven Corps zurückkehren ſollten. = 
New-York, 24. Sept. In Brunswick im Staate Georgia ifi 
das gelbe Fieber ausgebrochen; bis jetzt find etwa 600 Perſonen 
daran erkrankt. ; 


5 
| 
l 
| 
(Aus L. Hirſch Telegraphen⸗Bureau.) | 
Prag, 24. Sept. Anläßlich der Proclamation des Fürften 
Milan zum Könige wurde in Zizkov die ſlaviſche Tricolore aufgehißt. 
Da der eigentliche Urheber verborgen blieb, wurden die beiden Arbeiter, 
welche die Fahne aufgehißt hatten, vom Karolinenthaler Commiſſariat 
zu acht⸗ reſp. eintägigem Arreſt verurheilt. — Die „Bohemia“ erfährt, 
General Manteuffel ſei beauftragt geweſen, dem Czaren zu erklären, 
der Kaiſer wünſche zwar den Frieden, allein Rußland könne auf alle 
Fälle auf die vollkommene Unterſtützung Deutſchlands zählen. Man 
habe in Berlin gewußt, daß der ruſſiſche Agent in Bukareſt bereits 
das Durchzugsrecht für ruſſiſche Truppen beanſprucht habe. 2 
Peſt, 24. Sept. Ein Telegramm des „Naplo“ meldet: Tisza 
ſtellte die Cabinetsfrage dahin, daß alle Theile des Ausgleichs gleich? 
zeitig erledigt werden. Die Nothwendigkeit einer Einigung motioirte 
Tisza auch mit der auswärtigen Lage. Der Kaiſer habe ſtch für dle 
ungariſche Auffaſſung erklärt. * 
Paris, 23. Septbr. Man behauptet, der franzöſiſche Generale 
conſul ſei beauftragt, gegen die Annullirung der Converſion der egupr 
tiſchen Staatsſchuld zu proteſtiren. 
Belgrad, 22. Septbr. Fürſt Milan foll entſchloſſen fein, abzu⸗ 
danken, falls die Armee auf feine Erhebung zum Könige beiteht. 
Belgrad, 24. Sept. Der Ausſchuß der Skupſchtina genehmigte 
den Antrag, die Proclamirung der Königswürde gut zu heißen und 
den Fürſten aufzufordern, das Königthum zur Thatſache zu machen. 
Das Miniſterium Riſties iſt ebenfalls für Annahme. Seitens der 
Armee iſt Fürſt Milan neuerdings aufgefordert worden, nach Deligrad 
abzureiſen. ' 
Belgrad, 24. Sept. 


Auf Abſchluß des Waffenſtillſtandes wird R 4 


der allgemein beginnen. Heute Abend hat vor dem fürſtlichen Palais 
eine Demonſtration zu Gunſten des Königthums ſtattgefunden. Die 
Annahme⸗Erklärung des Fürſten hält man für bevorſtehend. - ö 
Niſch, 24. Sept. Vorgeſtern, am Donnerstag Abend, griffen die 
Serben die türkiſche Brücke bei Frujan an und zogen ſich zurück, weil 
die Türken concentrirt waren. Der türkiſche Commandant trifft Vor⸗ 
bereitungen zur Wiederaufnahme der Feindſeligkeiten. 
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Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau · 
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N. Raschkow jr. 


